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Klaus-Peter Wick präsentiert sein erstes „Clown-Stü ck“ in 
Obertsrot 

Tolpatschiger „Girotondro“ 

Gernsbach. Als besonders geschickt kann man "Girotondro" vielleicht nicht gerade 
bezeichnen - müssen ihn die Kinder doch nach jedem Ausflug ins Publikum wieder 
zurück auf die Bühne schieben. Eigentlich soll er dort Sterne putzen und Wolken 
auffüllen, und das unter Zeitdruck und auch noch auf nüchternen Magen. Doch auch 
der fleißigste ist er nicht unbedingt, denn wer ist das schon freiwillig. Knuffig kommt er 
daher, zum Liebhaben und vor allem - unerhört tolpatschig. 

In Wahrheit heißt "Girotondro" Klaus-Peter Wick, kommt aus Bischweier, ist 
Theaterpädagoge und Clown. Im Rahmen des Gernsbacher Ferienprogramms bietet 
Wick auch den Clown Workshop an, in dem Kinder Slapstick und Spaßmachen an sich 
selbst erproben können. Zum Ferienauftakt gab es für Wick in der Ebersteinhalle eine 
doppelte Premiere: hatte er sich bisher auf "Clown-Nummern" beschränkt, so war die 
Erstaufführung von "Girotondro" gleichzeitig Wicks erstes "Clown-Stück" überhaupt. Mit 
nostalgischen Riesenkinderwagen und Mantel im Schachbrettmuster steht er auf der 
Bühne, putzt sich die Zähne mit der Küchenbürste und malt Nudeln rot an, um 
Tomatensoße vorzutäuschen. Und wenn er mit Blumenspritze und Staubtuch 
bewaffnet Opas Glatze poliert und mit dem Straßenbesen Muttis Dauerwelle 
durchpflügt, hat er die Lacher der mehr als 100 Kinder klar auf seiner Seite. Da stört 
auch kaum jemanden, daß das Theaterstück "Girotondro" eigentlich keine richtige 
Geschichte erzählt, sonder mehr als Verkettung von Einzelnummern und lustigen 
Einfällen erscheint. Oder daß die Konversation am Anfang über italienisch gefärbte 
Satzfetzen nicht hinauskommt. Nicht ohne Grund haben die Knirpse "Girotondro" 
schnell in ihr Kinderherz geschlossen - sie durften immer schlauer sein als der Clown. 

 


